
363 Hermarchos

Hermarchos, griech. Philosoph (ca. 325-250 v. Chr.), 

geb. in Mytilene auf Lesbos, Nachfolger Epikurs in der 

Leitung der Schule und mit Metrodoros und Polyainos 

einer der Kadr/yEpovEc;, die gemeinsam mit Epikur als 

Begründer und maßgebliche Vertreter der epikureischen 

Schuldoktrin (TEpikureismus) galten. H. schloß sich 

nach anfänglichen Rhetorikstudien Epikur an, vermut­

lich als dieser um 310 auf Lesbos lehrte. Ob er bereits 

307/306 v. Chr. seinem Lehrer nach Athen folgte, ist 

fraglich. Ein Hinweis bei Diogenes von Oinoanda (vgl. 

F. Longo Auricchio, Ermarco. Frammenti, 1988, 176— 

177) spricht für eine spätere Übersiedlung. Eine Reise 

wohl um 292 v. Chr. mit Pythokles und Ktessipos nach 

Lampsakos zur dortigen Schule Epikurs ist gesichert, 

eine weitere Reise dorthin in der Zeit zwischen 277 

und 270 v. Chr. möglich. Durch testamentarische Ver­

fügung übernahm H. nach dem Tode Epikurs ab 270 

v. Chr. als dessen erster Nachfolger die Leitung der 

Schule, die er bis zu seinem Tode durch Paralyse inne­

hatte. Das genaue Sterbedatum ist nicht bekannt. Nach­

folger von H. wurde Polystrat.

Diog. Laert. (X.25) überliefert ein Schriftenverzeichnis 

mit den Titeln 'EmoroXiKa irepl ’EppEÖOKXiovc eikooi 

Kai övo (Abhandlungen in Briefform über Empedokles, 

22 Bücher), ElEpi tüv paOpparoiv (Über die Wissen­

schaften), npö<; IIÄd vuiva (Gegen Platon) und IIpoQ 

ApiaroTEApv (Gegen Aristoteles). Auf der Basis eines 

Papyrusfundes (Oxyrhynchus papyrus 3318) wurde die 

erste Angabe inzwischen korrigiert. Wie sicher nachge­

wiesen werden konnte (D. Obbink, Hermarchus 1988; 

Longo Auricchio, a.a.O., 123-125), sind 'EmarohKä 

(Abhandlungen in Briefform) und Elpbi; ’EppsöoKAAovc; 

EiKom Kal övo (Gegen Empedokles, 22 Bücher) jeweils 

eigenständige Werke.

Aus einer Notiz bei Philodemos (Frag. 29) kann ge­

schlossen werden, daß die umfangreiche Schrift »Gegen 

Empedokles« noch vor 301 v. Chr., also vermutlich un­

ter Einflußnahme Epikurs, entstand. Insgesamt scheint 

H. mit diesem Werk das Ziel verfolgt zu haben, die 

Beziehungen zwischen Menschen und Göttern entwick­

lungsgeschichtlich und systematisch zu erkunden und 

die Vorteile herauszuarbeiten, die sich dem Menschen 

durch gottgefälliges Verhalten ergeben (P. A. Vander 

Waerdt, Hermarchus and the Epicurean Genealogy of
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Morals, 1988). Das Werk war polemisch und vermutlich 

gegen die Kadappoi und die des Empedokles

gerichtet. Einzelne Fragmente, die dem Werk eventuell 

zugeordnet werden können, setzen sich kritisch mit der 

Theologie des Empedokles sowie mit dessen Seelenwan­

derungslehre, Mystizismus und Dämonologie auseinan­

der. Das längste Fragment ist in Porphyrios’ »De absti- 

nentia« 1.7-12 überliefert und behandelt Fragen der 

Kultur- und Rechtsentwicklung. In der entsprechenden 

Frage nach der Entstehung der Gerechtigkeit hat sich 

H. mit der stoischen (TStoa) oiKeiumc -Lehre ausein­

andergesetzt und diese utilitaristisch (TUtilitarismus) 

reformuliert. Dabei hat er einerseits Epikurs Aitiologie 

der Gerechtigkeit erweitert, andererseits den stoischen 

oZ/ce/axnc-Begriff systematisch auf den TUtilitarismus 

Epikurs reduziert (Vander Waerdt, a.a.O.). Gegenüber 

der älteren Forschung, die H. hauptsächlich als Bewah­

rer des geistigen Erbes Epikurs ansah, wird heute der 

innovative Charakter dieser Position gewürdigt. Das 

Fragment stellt das früheste Zeugnis für die philosophi­

schen Auseinandersetzungen über die Frage der Gerech­

tigkeit zwischen der Stoa und der epikureischen Schule 

sowie eine wichtige Quelle für das Verständnis der frü­

hen Entwicklung der ot/re/wmc-Lehre dar.

Aus den ’EmaroÄiKa ist ein auf 267/266 v. Chr. da­

tierter Brief an einen gewissen Theopheides überliefert 

(Frag. 35-36, vgl. 37-39 [ed. Longo Auricchio]), in dem 

H. gegen den Megariker Alexinos von Elis und dessen 

Schrift Fiept äywyqt; (Über Erziehung) polemisiert und 

im Sinne Epikurs die These verteidigt, nur der sophisti­

schen, nicht aber der politischen und der forensischen 

TRhetorik komme der Status einer TE%vr] (TTechne) zu. 

Eine rhetorische Ausbildung sei somit für politische 

Auseinandersetzungen nutzlos. Aus der Schrift »Gegen 

Platon« ist ein Fragment bekannt, das den Nutzen von 

Gebeten erörtert. Den anderen Werken können keine 

Fragmente mit Sicherheit zugeschrieben werden. Die 

übrigen überlieferten Textstellen behandeln Fragen der 

Affektenlehre (TAffekt) und der Lebensphilosophie.
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